
162 Hub. Schmidt: Kammmuster.

fässfragment gehört zu der von Tsuntas1) auf Taf. 16 bis 19 veröffent¬
lichten Keramik mit eingeritzten Verzierungen aus der „zweiten Periode"
seines Steinalters in Dimini und Sesklo; es hat die Form der zierlichen

Amphoren, wie sie Taf. 16,1 und 17,1 bei Tsuntas abgebildet sind, und
zeigt entsprechend den Bildformen von Tordos den Doppelkamm mit je
vier Zinken und einem doppelstrichigen Mittelglied e auf dem Gefäss-
bauche in mehreren Reihen untereinander eingeritzt. (Abb. 1). Eine Be¬
stätigung der Behauptung eines Zusammenhanges des thessalischen Neo¬
lithikums mit der Tordosgruppe in den unteren Donauländern bieten
andere Ornamentmotive derselben thessalischen Keramik. Sie könnten
zum Teil wenigstens auch als kammartige Motive angesehen werden, sind
aber im Zusammenhange betrachtet, Kombinationen von sich schneidenden
Vertikalen und Horizontalen. Sie werden entweder entsprechend dem
Doppelkamm, in freilich weniger regelmässigen Reihen, auf dem Gefäss-
bauche verteilt (Taf. 16, 1) oder treten als Füllmuster in schrägen Bändern
auf (Taf. 17,3,9; 18,2; 19,11). Dieselben Formen finden wir nun unter
den schriftartigen Zeichen von Tordos, teils einzeln und allein, teils in
Verbindung; mit anderen Strichkombinationen (vgl. Ztschr. t. Ethnol. 1903,
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S. 457, Abb. 38 a.a.O.; 39 k.). Von der in Ritztechnik verzierten Keramik
Thessaliens ist aber die bemalte nicht zu trennen, wie der Geist der

Ornamentik im allgemeinen beweist; so finden wir das H-Motiv als Füll¬
muster auch aufgemalt auf einem Gefässfragment der Gruppe B 3 a (Taf. "20, 3
bei Tsuntas). Wir haben also zwei Gruppen von Mustern zu unter¬
scheiden: Strichmuster als willkürliche Linienkombinationen und Kamm¬
formen als konkrete Darstellungen. Beide bringen die Diminigruppe
Thessaliens und die Tordosgruppe der unteren Donauländer in einen
engeren Zusammenhang; dieselben Formen werden hier als schriftartige
Zeichen, dort als ornamentale Gebilde verwendet. Der Doppelkamm zieht
in diesen Kreis weiterhin auch die Insel Kreta hinein, so dass wir Thessa¬

lien gewissermassen als Brücke zwischen dem unteren Douaugebiete und

Kreta betrachten können.
Die beifolgenden Vergleichstabellen (Abb. '2 und 3) veranschaulichen

diese Zusammenhänge in schematischer Form und fügen das Beispiel von

Polada (Italien) hinzu. Jedenfalls wäre so die Tordosgruppe als Aus¬
gangspunkt für Beziehungen oder Verbindungen irgend welcher Art nach
dem ost- und zentralmittelländischen Kreis zu betrachten. Was das Ägäum

betrifft, so hat man unter allgemeiner Zustimmung die neolithische bemalte
Keramik in einen Zusammenhang mit der donau - balkanländischen ge-

1) Tsuntas, At jtooïazooiy.al àxQOJZóXsig Ai¡.ir¡víov v.ai 2éoxXov 1908.


